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der VO Prieur geschätzte riech. Codex Escorial {{ (BHG 95b) Iso mıiıt der
dem Martyrıum entsprechen Partıe konnte 1C VOT wenıgen Jahren iıdentitizıe-
I  w16

Ic weılß nıcht, ob die Untersuchung dieses und des anderweıti ausgewlesenen
Handschrittenmaterıials die Lösung der vielen Probleme, die die Textü erlieferung der
alten Andreasakten ach WI1e VOT aufwirft, wesentlich näiher bringen kannn Eınes 1st
ber siıcher: Ohne Einbeziehung dieses wichtigen Überlieterungsstran bleibt jeder
Rekonstruktionsversuc uch der des vorliegenden Werkes bestenfa Is unvollstän-
dig Aurelio de Santos OteroBonn

Miıttelalter
Roma Ca uL Fons. Zweı Vortrage ber das päpstliche Rom zwischen Antike

und Miıtte alter (Gerda Henkel Vorlesung,
der Rheinisch-Westtälischen Akademıe der essenschaften un! der Gerda Henkel

von dCI' gemeıinsamen Kommissıon

Stittung), Opladen 1989
In dem ersten der beiden 1988 gehaltenen Vorträge skıizzıert Arnold An enendt,Prince imper11 princeps apostolorum. Rom 7zwischen Uniiversalismus un: entilis-

I1US 744 ) zunächst den gentilsrelig1ösen Horıiızont der Germanenreiche aut der e1-
NC  w und das Christentum VO Spätantıke un! Frühmiuttelalter auf der anderen Seıte,
das be1 Synodalträtiı keit und Biıschofsbestellung eiıne kollegiale Form pflegte, wobel
dem Metropoliten Rolle eınes rmus inter Für diese kollegialen Eın-
richtungen un!: diesen radıtionsbruch der westlichen Kirche 1m Vergleich
mıiıt der alten Kırche“ S 44) le der Autor einleuchtend dar ın der Folge ber nıcht
HUF die königlich-landesherrlic Kirchenhoheit entscheidend, beı der dıe Rechte der
Bıstumsbesetzungen un der Synodeneinberufun den prınceps ımperu übergıng,sondern spater VOT allem die 1mM Getol der Ruc gewinnung rombezogener kırchli-
her Einheıit  E 3EN etablierte unıverselle Mac des Papstes, des prınceps apostolorum, dem
se1it 1363 das Recht aut jede Bischofseinsetzung zusteht. Der Vertasser zeichnet kurz
dle rechtliche Entwicklun der Bıstumsbesetzungen uch VO der staatlıchen Seıite her
bıs 1Ns 20.Jahrhundert LLAC un wertet zusammenfassen! das Verschwinden der über-
diözesanen Strukturen 1n der Kırche als Preıs für die Bewahrung der kırchlichen un!
der abendländischen Einheıt durch das Pa aller olitıschen Zers lıtterung

OTE authentisc UÜber-®) 44) Rudolf Schieffer, „Redeamus ad ontem“. Rom als
lıeferung 1m trühen Mittelalter (&PAus ehend VO der Erzählung des Johannes

ombesuch die Dıssonanzen ZWI1SCDıiaconus;, wonach arl der Große be]
römischem und gallıschem Kırchengesang konstatierte un! Wel Kleriker ZUr besseren
Ausbildung 1n Rom eließ, dıe ann in der Metzer Kırche dem lıturgischen Gesang
authalten un! nach deren Tod arl torderte: Iterum redeamus ad ontem, verdeutlicht
der Vertasser das frühmuittelalterliche Idealbild VO Rom als dem .Hoart authentischer
Überlieterun Sodann tra Belege tür Bücher auf dem Kontinent un:
iın En land, nachweiıslic A4Uus Rom kamen bzw. VO Ort angefordert wurden,
rüft ıtısch die Nachrichten „über die Bibliothekssituation 1mM frühmiuittelalterlichen

un! die ualıtatıve Einschätzung der ömischen Exemplare“ (S 55) ]as Ergeb-
n1s t5ällt ziem|1Cch negatıv AT 1ım 7.Jahrhundert MU: für Rom eın großer Schwund VO  j
Büchern konstatiert werden, der wohl prımär damıt zusammenhän G da{ß InNnan „»SCHNC-
ratıonenlang Bücherwünsche aller Art erfüllt hatte, hne die gan elmäßigdurch CUu«C Kopien ersetzen“ S E unı uch die textliche Qu ıtat rom1-

Dıie handschriftliche UÜberli (wıe Anm I’ 69—83; Bd Ik 243
Es handelt sıch dıe Kıntragungen,1gen.  ferun,  &1e mıt 1nweI1ls auf BH 95D versehen
sınd NNr. 7, 1 ’ 1T 12 Z 34, 55, 4 9 44, 45, 46, 48, 61, 63, 65, 68, 6 9
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schen Exem lare ist nıcht besonders hoch einzuschätzen. Dennoch zeıgt sıch die
Wirkmächtig e1it der frühmiuittelalterlichen Romidee mıt besten darın, da{fß eLtwa2a der
Benediktre e] adurch Verbreitung un Durchsetzun zuteıl wurde, weıl I11all S1€e für
römischen 1E eın weıteres berühmtes eispiel sınd dıe pseudoisidori-
schen Fälschungen. sıeht einen Zusammenhang zwiıischen den uch aus
Rom erbetenen Reliquien und den Büchern, iındem namlıch diese Bücher „nıcht
sehr geschätzt wurden) als die vermeiıntlich ä\ltesten der dle qualitativ besten FExem-
plareITexte, sondern als die handgreıflich, eben reliquienartı Hiınterlassenschaftt

begnadeten Vergangenheıt, dıe wıederanzukn
ebenso anschaulichen W1e€e

ten Met ode un! 1el jeder
kırchlichen Erneuerung se1ın mu{fßte“ (S. 68) er Kreıs
einprägsamen Beıitrages schliefßt sıch miıt eınem kurzen Ausblick auf die Sıtuation 1n
Rom nde des ahrhunderts, als INa  - begann, für dıe römische Bibliothek des
Papstes wıeder Schriftten aller Art erlangen, die ausgegebenen Schätze
wıeder einzusamme

Münc Martına Stratmann

Papsturkunden 9296—-1046, bearb VO Harald Z1ımmermann. 1888 Register (Öster-
reichısche Akademıe der Wiıssenschaften, Phil.-Hıst. Kl., Denkschriften 198 Ver-
öffentlichungen der Hiıstorischen Kommuissıon D: Wıen (Verlag der Osterreichti-
schen Akademıie der Wiıssenschaften) 19589 XVI un! c
Dıie aut wel Bände verteilte erstmalı Gesamtausgabe der Papsturkunden des

un: der ersten Hältte des EF Jh 1St 1n 9 9 284—7288 und 99 105—109 Jjeweıls e1n-
ehend gewürdigt worden. Inzwischen erschiıen 988/89 eıne revıdierte Zweıitauflage,
1€e auch verschiedenen kritiıschen Hınweisen der eENANNTEN Besprechungen Rechnung

tragt und gelegentlicher Veränderungen den lexten künftıg alleın zıtieren
ISt. Etwa gleichzeıtig wurde der ısterban: ausgeliefert, der die Edıtıon Zzu
chlufß T1n und ihre Benutzung eichtert.P

Er enthä] nach eiınem erläuternden Vorwort, das zugleıch einen Rückblick auf die
langjährigen Vorarbeiten 71bt, nıcht wenıger als CUulll Verzeichnisse. Es beginnt MItt e1-
11CT iste der Abkürzungen, auf dıe eıne Konkordanz der Urkunden-Nummern
mıiıt den Papstre VO Jaffe&-Löwenfeld (1885) un Zimmermann (1969), dem Ver-
zeichnis der Ur unden Johannes’ E VO: Santıfaller (1958) sSOWIl1e den vorliegenden
Bänden der Italia unı der (Germanıa Pontificıa tolgt Das anschließende Inıtıen-Regıi-
sSter 1st schematisch angele un! äßt nıcht erkennen, da Nr. 58 un!
Nr. 69 der Nr. 305 und Nr. 400 |efgentli_ch denselben Auftakt haben Eng mıteinander
verzahnt sind sodann die Verzeichnisse der Empfänger un Adressaten sSOWI1e der heu-
tıgen Aufbewahrungsorte der handschriftlichen Überlieferungen (immerhın run! 850
1n eLtwa 200 Archiven un! Bıbliotheken), wobe! die im Nachtrag 1555 ermerkten
jüngsten Funde leider otfenbar nıcht mehr berücksichtigt werden konnten. Hochwiüll-

1st die Biıblio raphıe der Quellen un: Lıteratur, dl€ ıne Identifizierung der
vielen in der Ausgabe ekürzt verwendeten Titel gestattet (allerdın nıcht des

510 Anm. zıtıertenaD  IGB Concılıa-Bandes VO Hartmann Für Um-
gang mıiıt den nachtol enden, 1m CHNSCICH Sınne texterschließenden Indices der Perso-
NCI, Orte und Be rıt C, die rund wel Drittel des Re isterbandes einneh-
IMCN, erweıst S1IC als mıß ıch, da „die Zeilenzählung 1n der ıt1on A4us Spargrun--h  S
den unterbleiben mufßte“ (S ID Unter den Tausenden sorgfältig verzeichneter un!
1m Rahmen des Mö liıchen mühevoll bestimmter Namen ucC diejenıgen Wıilhelms des
Eroberers, Gregors IL der Friedrich Barbarossas anzutreften, überrascht zunächst,
lıegt ber daran, da{fß über dl€ Urkundentexte hınaus uch die kommentierenden Dar-
legungen 1n der Edition aus ewertet worden siınd her des Guten zuvıiel dürfte ıedoch
ML der Aufnahme zahlreıic Heılıgengestalten I1 iıhrer Kırchenpatrozinien (an
ım Ortsregıster enannten Plätzen) den Personen geschehen se1n, 4aUC kaum

(unterjemand den röomiıschen Kaıser Hadrıan als den Namensgeber der Engelsbu
un! der Porta Adriana be1 Tivoli der 15ercules„Rom  w tinde P den mythıschensuchen wırd(ım Hınblick eın CA5Sd Herculi: gENANNLTES Landgut Campagna)Eıne wahre Fund rube stellt ber fraglos das Lemma „Rom mıt dıfferenzierter Auf-

schlüsselung der der erwähnten Gebäude, Straßen und Ortlichkeiten dar.
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